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Eine Bilanz der Hartz-Reformen
aus Unternehmenssicht

Auf die Frage, wie sich die Beschäftig-
tenzahl in den letzten zehn Jahren in den
befragten Unternehmen der Wirtschafts-
zweige Industrie, Handel und Dienstleis-
tungen verändert hat, gibt es in diesen
Unternehmensbereichen ähnliche Ant-
worten (vgl. Abb. 1). In über 50% aller
befragten Unternehmen hat sich die Be-
schäftigtenzahl erhöht (14% stark erhöht,
37% erhöht). In etwa 21% aller befrag-
ten Betriebe ist die Beschäftigungssta-
tistik in etwa gleich geblieben. Nur we-
nige Unternehmen berichteten von ei-
nem gesunkenen Personalbestand in
den letzten zehn Jahren (21% gesunken,
6% stark gesunken). Der Bau dagegen
wies im Vergleich zu den anderen Wirt-
schaftsbereichen eine etwas andere
Zehnjahresbilanz auf. In der Mehrheit der
Bauunternehmen (35%) ist die Beschäf-
tigtenzahl unverändert geblieben. 34%
berichteten von einer Erhöhung des Per-
sonalbestands, davon fallen nur etwa 3%
auf eine starke Erhöhung der Beschäf-
tigtenzahl. Von einem gesunkenen Per-
sonalstand berichteten rund 31% der
Bauunternehmen (davon 7% von einem
starken Abbau). 

Welche Rolle spielen die neuen Arbeits-
marktinstrumente der Reformen bei den
Unternehmen heute noch? Die beiden
zentralen Elemente der Hartz-Reform,
Minijobs und Zeitarbeit, haben Eingang

in die Personalinstrumente der Unter-
nehmen gefunden (vgl. Abb. 2): Rund
60% der befragten Betriebe nutzten Zeit-
arbeit und 54% Minijobs. Jedoch unter-
scheidet sich der Einsatz der beiden In-
strumente erheblich nach der Häufigkeit.
Die Mehrheit nutzte die beiden Elemen-
te nur selten bis gelegentlich. Nur 8%
griffen auf Minijobs und etwa 16% auf
die Zeitarbeit häufig bzw. sehr häufig zu-
rück. Am häufigsten zum Einsatz kam
die Zeitarbeit bei der Industrie, der Mi-
nijob dagegen beim Handel. Inwieweit
die Entwicklung der Beschäftigung auf
die Arbeitsmarktreformen zurückzufüh-
ren ist, lässt sich aber aus der Umfrage
nicht ableiten.

Ein Ziel der Reformen war es u.a., die re-
lative Wettbewerbsfähigkeit Deutsch-
lands zu stärken. So sollten vor allem die
Arbeitskosten relativ zu den Wettbewer-
bern gesenkt werden. Die Personalkos-
ten ihres jeweiligen Unternehmens im in-
ternationalen Vergleich sahen die meis-
ten befragten Manager im Aggregat aller
Wirtschaftsbereiche als zu hoch bzw.
sehr hoch an (47%) (vgl. Abb. 3). Ein glei-
cher prozentualer Anteil sah in den Per-
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Zehn Jahre Hartz-Reformen aus Unternehmenssicht

Vor zehn Jahren legte die Hartz-Kommission um den damaligen VW-Manager Peter Hartz der Bun-

desregierung ein umfassendes Reformpaket zum Arbeitsmarkt vor, das die hohe Arbeitslosigkeit

in der Republik entscheidend senken und Deutschland konkurrenzfähiger machen sollte. Im Au-

gust dieses Jahres führte das ifo Institut im Auftrag der WirtschaftsWoche eine Umfrage unter

mehr als 600 Managern aus den Wirtschaftsbereichen Industrie, Bau, Handel und Dienstleistun-

gen durch. Diese untersuchte retrospektiv den Einsatz der neu eingeführten Arbeitsmarktinstru-

mente bei den befragten Firmen. Darüber hinaus wurde die aktuelle Personalpolitik, auch vor dem

Hintergrund der nachlassenden Konjunkturdynamik in Deutschland, beleuchtet. Der vorliegende

Artikel stellt einige ausgewählte Ergebnisse vor.1

1 Detaillierte Ergebnisse, u.a. aufgegliedert nach Wirt-
schaftszweigen und Größenklassen, finden sich 
auf der Website des ifo Instituts unter www.ifo.de/
managerbefragung. Die WirtschaftsWoche berich-
tete in der Ausgabe Nr. 33 auf den Seiten 18 bis
22 über die Umfrage.

0

20

40

60

80

100

Industrie Bau Handel Dienst-
leistungen

gesamt

stark gesunken

gesunken

gleich geblieben

erhöht

stark erhöht

Quelle: ifo Managerbefragung, WirtschaftsWoche.
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Daten und Prognosen

sonalkosten im internationalen Vergleich weder einen Wett-
bewerbsvorteil noch einen Nachteil. Nur ein Bruchteil emp-
fand die Personalkosten günstiger als im Ausland. Beson-
ders hoch empfanden die Betriebe in der Industrie und im
Bau ihre Personalkosten im internationalen Vergleich.

Die Hartz-Reformen beinhalteten auch den Umbau und die
Modernisierung der Bundesanstalt der Arbeit in sogenann-
te Jobcenter. Auf die Frage, wie sich die Zusammenarbeit
mit der Bundesanstalt für Arbeit seit den Hartz-Reformen
verändert hat, berichtete die Mehrheit der befragten Ma-
nager (69%) von einer gleich gebliebenen Kooperation (vgl.

Abb. 4). Knapp 20% stellten eine verbesserte Zusammen-
arbeit fest. Nur 5% aller befragten Manager empfanden die
Betreuung durch die Bundesanstalt für Arbeit seit den
Hartz-Reformen als schlechter. Im Handel allerdings er-
reichte dieser Prozentsatz 11% und liegt damit bedeu-
tend höher als in den anderen Wirtschaftszweigen. 

Personalplanungen und Personalpolitik 
der Betriebe

Die konjunkturelle Dynamik hat sich in diesem Jahr etwas
abgeschwächt. Das Bruttoinlandsprodukt wuchs im ers-
ten Quartal des Jahres 2012 um 0,5%, im zweiten Quar-
tal nur noch um 0,3%. Aktuelle Entwicklungen einiger Kon-
junkturindikatoren, wie das ifo Geschäftsklima, deuten zu-
nächst auf keine Erholung der Konjunktur hin. In diesem
Zusammenhang stellt sich die Frage, inwieweit dies Aus-
wirkungen auf die Beschäftigtenpläne der Unternehmen
hat. Bezüglich der Personalplanung für die nächsten sechs
Monate gab die Mehrheit der befragten Manager in den
vier Wirtschaftszweigen an, den Personalbestand voraus-
sichtlich unverändert zu belassen (vgl. Abb. 5). In Bau- und
Handelsunternehmen planen über zwei Drittel mit einem
gleich bleibenden Personalstock. Während sich in Indus-
triebetrieben Personalauf- und Personalabbaupläne mit
20 bzw. 18% in etwa die Waage halten, wird in den Un-
ternehmen der anderen Wirtschaftszweige eher Perso-
nalaufbau als -abbau beabsichtigt. Das häufigste Hinder-
nis, Personal einzustellen, ist den befragten Managern zu-
folge die mangelnde Qualifikation der Bewerber (vgl.
Abb. 6). Dies trifft vor allem für die Betriebe in den Wirt-
schaftsbereichen Bau und Dienstleistungen zu. Als zweit-
häufigste Erschwernis für Personaleinstellungen wurde
eine unsichere bzw. schlechtere Auftragslage genannt. Das
stellt vor allem für die Industrie eine Barriere dar. Fehlen-
de Bewerber beklagt vor allem das Baugewerbe. Erst an
vierter bzw. fünfter Stelle treten als Hemmnis für Perso-
naleinstellungen der Kündigungsschutz und hohe Lohn-
kosten. 
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Daten und Prognosen

Die nachlassende konjunkturelle Dynamik hat bei der Mehr-
heit der befragten Unternehmen (59%) zumindest personal-
politisch noch keine Auswirkungen (vgl. Abb. 7). Als erste
Reaktion werden Überstunden reduziert (25%) und Arbeits-
zeitkonten heruntergefahren (18%). Mit der Senkung der An-
zahl von Zeitarbeitern (18%) reagieren vor allem die Unter-
nehmen in der Industrie personalpolitisch auf eine nachlas-
sende Dynamik. Nur insgesamt 3 bzw. 4% aller befragten
Manager sehen Entlassungen bei der Stammbelegschaft
oder Kurzarbeit als notwendig an.

Die Umfrage zeigte, dass die Unternehmen die neuge-
stalteten Instrumente mehrheitlich nutzen. Diese Flexibili-
tät wird auch in der aktuellen konjunkturellen Situation mit
nachlassender Dynamik deutlich, da die Entlassung der
Stammbelegschaft erst weit hinten im Maßnahmenkata-
log steht.
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Entwicklung des Personalbestands in den kommenden sechs Monaten 
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